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Europäischer Dorferneuerungspreis: Besuch der Jury in Hoetmar

Suboptimale Probe
Dorfbegehung: Zeitplan ordentlich durcheinander gewirbelt

Von Joke Brocker

HOETMAR. Wenn die General-
probe schiefgeht, wird die
Premiere ein Erfolg. Sollte in
dieser Theater-Weisheit
auch nur ein Fünkchen
Wahrheit stecken, dann keh-
ren die Hoetmarer im nächs-
ten Januar mit Bundesgold
aus Berlin zurück. Der gestri-
ge Besuch der drei Vertreter
der Jury zum Europäischen
Dorferneuerungspreis
jedenfalls, in dem viele Bür-
ger eine Art Probelauf für
den Besuch der Bewer-
tungskommission im Bun-
deswettbewerb „Unser Dorf
hat Zukunft“ (15. Juni) se-
hen, verlief, vorsichtig for-
muliert, suboptimal.

Von Anfang an wurde der
von den mittlerweile routi-
nierten Hoetmarern bis ins
Kleinste vorbereitete Zeit-

plan der Dorfbegehung aus-
gehebelt. Es fing damit an,
dass die Jury – Dipl-Ing. Pe-
ter Schawerda aus Niederös-
terreich, Dipl.-Ing. Arch
Beatrix Drago (Bayern) und
Ing. Mária Zaušková (Slowa-
kei) – staubedingt eine Drei-
viertelstunde zu spät an der
Alten Stellmacherei er-
schien. Dass die erfolgsver-
wöhnten Golddorf-Bewoh-
ner geduldige Menschen
sind, zeigte sich hier, wie
auch am späten Nachmittag,
als der Dorfbegehungs-Tross
den Wieninger Bach passier-
te, in dem seit halb drei de-
korativ keschernde Kinder
standen. Hätten sie keine
Gummistiefel getragen, wä-
ren ihnen glatt Schwimm-
häute gewachsen.

Bis die Jury sich allerdings
unters Volk mischte, und er-
lebte, wie die Hoetmarer das

Motto „Wir sind das Dorf“
mit Leben füllen, dauerte es.
Der grantelnde Österreicher
Schawerda und seine bayeri-
sche Kollegin, die den Zeit-
plan hartnäckig ignorierten
(und die Organisatoren da-
mit in die Bredouille brach-
ten), stellten nach der offi-
ziellen Begrüßung durch
den Heimatvereinsvorsitzen-
den Josef Brand, Bürger-
meister Axel Linke und
Landrat Dr. Olaf Gericke im
Feuerwehrgerätehaus jede
Menge Fragen. Darunter
auch solche, die sich mit der
Begehung erübrigt hätten.
Ihre „grauslige Aufgabe“ – O-
Ton Schawerda – hinter die
Highlights zu schauen und
womöglich Negatives zu ent-
decken, nahm die Kommis-
sion wahrlich ernst. Das,
was an Hoetmar so begeiste-
re, seien der Zusammenhalt

der Ortsgemeinschaft und
ihr Einsatz für die gemeinsa-
men Ziele, hatte der Landrat
in seiner kurzen Begrüßung
bemerkt. Diesen Zusam-
menhalt erlebte die Kom-
mission nach souverän vor-

getragenen Ausführungen
zu Dorfentwicklungskon-
zept, Kommunikation, Ener-
gieversorgung, Landwirt-
schaft und Baugebieten am
späten Nachmittag und am
frühen Abend live und in

Farbe auf der Kleinholzallee,
rund um die Grundschule,
den Kindergarten oder an
den Leuchtturmprojekten
Wieninger Bach und Läute-
haus. Wieder einmal zogen
alle Dorfbewohner an einem

Strang. Übrigens auch Kin-
der und Jugendliche, was die
Jury beruhigt haben dürfte.
Diese hatte während des
Vortrags-Teils im Feuer-
wehrgerätehaus das Fehlen
der Jugend moniert.

Geduldig stellten sich die Hoetmarer im Feuerwehrhaus den Fragen der Besucher (kleines Foto, v. l.) Mária Zaušková, Peter Scha-
werda und Beatrix Drago, die von Bürgermeister Axel Linke, Landrat Dr. Olaf Gericke und Heimatvereinsvorsitzender Josef Brand
begrüßt wurden. Foto: Brocker

Hoetmar ist einziger Wettbewerbs-Teilnehmer aus NRW

24 Dörfer aus elf Staaten
(Deutschland, Schweiz,
Polen, Österreich, Nieder-
lande, Tschechien, Belgien,
Italien, Ungarn, Luxem-
burg, Slowakei) bemühen
sich um den Europäischen
Dorferneuerungspreis, der
seit 1990 im Zweijahres-
rhythmus von der Euro-
päischen ARGE Landent-
wicklung und Dorferneue-
rung ausgelobt wird und
unter dem Motto „Offen
sein“ steht. Hoetmar ist
dabei das einzige Dorf aus
NRW, das im Wettbewerb

steht. Bei der Inlandskon-
kurrenz handelt es sich
um Dörfer in Thüringen,
Mecklenburg-Vorpom-
mern, Brandenburg, Sach-
sen, Sachsen-Anhalt, Nie-
dersachsen, Hessen,
Rheinland-Pfalz und Bay-
ern. Neben den Europäi-
schen Dorferneuerungs-
preis werden auch Aus-
zeichnungen für „Heraus-
ragende ganzheitliche Ent-
wicklungsprojekte“ sowie
für „Besondere Leistungen
in mehreren oder einzel-
nen Bereichen der Dorf-

entwicklung“ vergeben.
Bewertet wird, wie die
Dorfgemeinschaft auf die
festgestellten Stärken und
Schwächen sowie internen
und externen Gefahren
und Chancen reagiert hat.
Dabei geht es um konkrete
Maßnahmen im Sinne
einer wirtschaftlichen Ent-
wicklung, der Schaffung
zeitgemäßer sozialer Ein-
richtungen, der Architek-
tur, Siedlungsentwicklung,
Ökologie und Energiever-
sorgung sowie um kultu-
relle und Bildungsaktivitä-

ten. In gleicher Weise von
Bedeutung sind die ge-
wählten Methoden und
verfolgten Strategien, die
von einem ganzheitlichen
und nachhaltigen Ansatz
sowie von Partizipation
und Kooperation gekenn-
zeichnet sein sollen. Wett-
bewerbsziel ist es, Landge-
meinden in ihrem Engage-
ment zu bestätigen, zu
weiteren Aktivitäten zu
motivieren und den Erfah-
rungsaustausch mit ande-
ren ländlichen Gemeinwe-
sen in Europa zu fördern.

Außerdem sollen Dörfer
und Regionen zur Nach-
ahmung angeregt werden.
Neben Trophäen und Pla-
ketten bekommen die er-
folgreichsten Teilnehmer
einen Eintrag in eine
elektronische Roadmap.
Mit diesem EU-geförderten
Projekt werden die euro-
paweit besten Dorferneue-
rungsorte auf einer virtu-
ellen Landkarte per Maus-
klick auffind- und abruf-
bar sein. Die Preisverlei-
hung erfolgt am 9. Sep-
tember in Tihany, Ungarn.

Die Bürger präsentierten das Schachbrett als Treff der Gene-
rationen und Dorothee Nottebaum (kleines Bild) stellte die De-
chant-Wessing-Schule vor.
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Dieser neue Bildband von Hans-Peter Boer und Andreas Lechtape zeigt die Vielfalt

der schönsten Gärten und Parks des Münsterlandes. Die großzügig angelegten

Schloss- und Landschaftsparks gehören ebenso dazu wie Klostergärten oder

besonders reizvolle private Nutz- und Ziergärten.

Ob urbane Gärten, Friedhofs- oder Tiergärten, ob markante Stadtparks oder gar

ein Apothekergarten – die großartigen Fotos von Andreas Lechtape fangen den

Zauber von großen und kleinen Anlagen gleichermaßen ein, und die kundigen

wie unterhaltsamen Texte von Hans-Peter Boer liefern das notwendige

Hintergrundwissen. Rund 60 Gärten und Parks im gesamten Münsterland

werden in diesem großformatigen Bildband präsentiert.


